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Tanzfeuerwerk
in der Großsporthalle

TG RÜSSELSHEIM Mehr als 200 Aktive wollen
beim Kaleidoskop am Sonntag auftreten

RÜSSELSHEIM (red). Zu ihrem
Tanzkaleidoskop lädt die Tanz-
abteilung der TG für Sonntag,
13. November, 15 bis 18 Uhr, in
die Großsporthalle ein. Bei frei-
em Eintritt sowie Kaffee und
Kuchen zu günstigen Preisen
wollen die Aktiven Einblick in
die Vielfalt des Tanzens geben.
Nachdem das Kaleidoskop im
vergangenen Jahr wegen der
Arbeiten an der Halle in klei-
nem Kreis in der TG-Tanzsport-
halle stattfand, steht nun wie-
der die Großsporthalle zur Ver-
fügung, was die mehr als 200
Aktiven nutzen wollen.
Die Altersstufen im Kinder-

tanz präsentieren sich unter der
Leitung von Kai Dombrowski.
Gerade für die Kindergruppen
sei das Kaleidoskop ein wichti-

ges Trainingsziel, so die Tanz-
abteilung. Die Gesellschaftstän-
zer zeigen einige Tänze aus
ihrem Repertoire, und auch die
Jazz-Tänzer, die vor zwei Jah-
ren mit ihrer Choreografie ver-
blüfften, sind wieder dabei.
Außerdem treten die Paare der
Latein- und der Standardsek-
tion auf und zeigen ihre Tur-
nierprogramme. Gezeigt wer-
den auch orientalische Tänze,
zudem demonstrieren einige
Mitglieder ihr Können auf dem
Trampolin.
Als Höhepunkt wird ein Team

der Lateinformation vorab die
neue Choreografie zur Saison
2016/17 vorstellen. Auch das
neu gegründete Team der Stan-
dardformation wird nach zwei
Jahren Pause wieder dabei sein.

Exkursion
nach Wicker

RÜSSELSHEIM (red). Zur aktuel-
len Sonderausstellung „An &
Aus. Energie in Natur und Tech-
nik“ bietet das Stadt- und Indust-
riemuseum Rüsselsheim einen
Einblick in die Produktion von
Ökostrom aus Holz. Am Sams-
tag, 12. November, führt von 9.50
bis 12 Uhr eine Exkursion durch
das Biomassekraftwerk Wicker.
Die Anlage produziert aus Alt-
holz jährlich 15Megawatt elektri-
sche Energie. Aber wie funktio-
niert solch ein Kraftwerk? Die
Teilnehmer erleben einen Beitrag
zur Klimabilanz direkt vor Ort.
Treffpunkt ist der Infopoint auf

der Deponie, Steinmühlenweg,
Flörsheim-Wicker. Der Eintritt ist
frei, allerdings ist die Zahl der
Plätze begrenzt. Die Teilnehmer
sollten feste Schuhe und lange
Hosen tragen. Personen, die
einen Herzschrittmacher tragen,
dürfen die Anlagen aus Sicher-
heitsgründen nicht betreten.

Reiner Kowalski
im Brauhaus

RÜSSELSHEIM (red). Reiner Ko-
walski lädt für Samstag, 12. No-
vember, 20 Uhr zum Jahresab-
schlusskonzert ins Rüsselshei-
mer Brauhaus unter dem Motto
„Haberfeldtreiber trifft Elvis“
ein. Der Hintergrund für das
Motto: Kowalski konnte dafür
den „Haberfeldtreiber“ Hanse
Schoierer gewinnen. Wie die
Veranstalter mitteilen, zählt er
seit über 30 Jahren zu den be-
kanntesten Liedermachern und
Musikern in München. Die bei-
den hätten schon mehrfach ge-
meinsam musiziert, was auch
im Brauhaus wieder der Fall
sein soll. Ein weiterer Gast ist
Stefan Kenntemich, Sänger bei
der Showband „The Golden Fif-
ties“. Dieses Jahr wird er zum
ersten Mal mit seiner Tochter
auftreten und einen Song ge-
meinsam präsentieren. Auch
Markus Starek aus Salzburg und
Franziska Jann aus Rüsselsheim
haben sich angekündigt.

In luftiger Höhe: Stephan Hufer bringt die Weihnachtsbeleuchtung
am Friedensplatz an. Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

„Nicht auf Politiker warten“
SPENDENAKTION „Schul-Tafel“ wirbt: Gerade bedürftige Kinder brauchen sofort Bildung

RÜSSELSHEIM. Leser der „Main-
Spitze“ unterstützen im Rahmen
unserer Weihnachtsaktion mit
Spenden das Team der ökumeni-
schen „Schul-Tafel“. Die gemein-
same Hoffnung ist, künftig noch
mehr Erstklässler aus bedürftigen
Familien als bisher mit Schulran-
zen ausstatten zu können und
Jungen und Mädchen an teilneh-
menden Schulen mit Heften und
Stiften und Ähnlichem aushelfen
zu können, wenn sie aus finan-
ziellen Gründen von ihren Eltern
nicht rechtzeitig mit Nachschub
versorgt werden
konnten.
Zumindest als

Erstklässler be-
greifen viele Kin-
der, deren Fami-
lien auf öffentli-
che Mittel ange-
wiesen sind, um
den Lebens-
unterhalt finan-
zieren zu kön-
nen, ihre Lage
noch nicht vollständig. Und das
ist gut so, sagt auch Christine
Müller. Schämen sollen sich die
Kleinen ohnehin nicht. Und auch
jede Mutter und jeder Vater kön-
nen ja mal in die Lage kommen,
öffentliche Unterstützung oder
nun auch die unserer Leser in
Anspruch nehmen zu müssen.
Die Ursachen reichen von Krank-
heit über Arbeitsplatzverlust bis

zu Beziehungen, an deren Ende
ein Partner mit den Kindern al-
lein dasteht.

Muss sich da also überhaupt
jemand schämen, von Schei-
dungspartnern, die Partner und
Kinder vollständig im Stich las-
sen, mal abgesehen? „Eigentlich
müsste die Grundsicherung in
einem reichen Land wie unserem
so hoch sein, dass Kinder zurei-
chende Bildung erfahren und ih-
nen dadurch eine anhaltende Ar-
mut erspart bleibt“, sagt Christi-
ne Müller vom Team der „Schul-
Tafel“. Zugleich ist den Prakti-
kern aus Caritas und Diakonie

klar, dass man
nicht Generatio-
nen im Argen
stehen lassen
darf, bis „die“
Gesellschaft ihre
mitmenschliche
Pflicht schon
zum eigenen
Nutzen in aus-
reichendem Ma-
ße erfüllt. Wer
jetzt arm ist,

braucht jetzt Hilfe, nicht erst
nach Abschluss gesellschaftspoli-
tischer Debatten und Prozesse,
findet auch Müller.
„Familienverbände weisen un-

ablässig auf die Notwendigkeit
einer angemessenen Grundsiche-
rung hin“, erklärt sie. „Einzelne
Kleckerleistungen reichen nicht
aus.“ Wer sich mit der Hilfe für
Familien beschäftige, werde den

Verdacht nicht los, Politiker hoff-
ten darauf, dass Familien gar
nicht all die einzelnen Leistun-
gen beantragen, die ihnen gesetz-
lich zugebilligt sind. Und diese
Hoffnung werde vielfach erfüllt.
Menschen, die in eine missliche
Lage kommen, ahnen meist zu-
mindest am Anfang gar nicht,
was ihnen als Solidarleistung der
Gesellschaft zusteht.
Das Bildungs- und Teilhabepa-

ket sichere bei weitem nicht die
Bildungsmöglichkeiten der Kin-
der ab. „70 Euro zu Schuljahrsbe-
ginn und 30 zu Beginn des zwei-
ten Halbjahres reichen absolut
nicht aus, den Kindern einen gu-
ten Beginn oder ein gutes Weiter-
machen zu sichern“, erklärt Mül-
ler. Wer einmal einer Familie in
solcher Lage Beistand geleistet
hat, wird wissen, dass diese Zu-

wendungen meist in die Klassen-
kasse wandern, um Sammelkäu-
fe von Lernmaterial zu finanzie-
ren. Die Finanzierung von Aus-
flügen mit Fahrtkosten und Ein-
trittsgeldern ist damit noch gar
nicht abgegolten. Wer annimmt,
damit seien Schultaschen, ihr In-
halt und das laufend nachzu-
schiebende Lernmaterial auch
nur ansatzweise zu finanzieren,
kennt sich einfach nicht aus.

Ohne Spenden müssen
viele Kinder leer ausgehen

„Es ist nicht nur eine Frage des
Bescheidwissens, sondern auch
sehr arbeitsaufwendig, sich we-
nigstens die bereits zustehende
weitere Hilfe zu verschaffen“,
sagt Müller. Mitarbeiter staatli-
cher und kommunaler Stellen
wiesen gern auch auf die „Schul-
Tafel“ hin. Das sei im Prinzip gut,
auch wenn die „Schul-Tafel“ kein
staatliches oder kommunales An-
gebot ist.
Ehrlicher und für Nutzer einfa-

cher wäre es nach Müllers Auf-
fassung, die Grundsicherung so
anzuheben, dass der in Wahl-
kämpfen allseits verkündete Bil-
dungsanspruch der Kinder wirk-
lich erfüllt werden kann. Bis das
geschieht, sind die Kinder auf
Spender angewiesen. Sie sorgen
dafür, dass nicht erst spätere
Jahrgänge eventuell Vorausset-
zungen für eine ausreichende Bil-
dung nutzen können.

Von Michael Wien SO GEHT ES

. Empfänger ist „Ihnen leuch-
tet ein Licht“, bei der Wiesba-
dener Volksbank. Iban
DE34510900000000070505,
Verwendungszweck „Rüssels-
heim“ (bedeutet zugunsten der
Schultafel).

. Für eine Spendenquittung
bitte Adresse auf der Überwei-
sung angeben. Bei Beträgen bis
200 Euro erkennt das Finanzamt
den Einzahlungsbeleg als Quit-
tung an. (mw)

Um das Schreiben zu lernen und zu trainieren, braucht man außer Grips und guten Lehrkräften Papier und Stift. Daran darf es nicht schei-
tern, sagt das Team der „Schul-Tafel“ und bittet die Leser um Spenden. Foto: Fotolia

Informationen von Praktikern
ROTARY-CLUB Mitglieder beraten Jugendliche über Studium und Ausbildung / Nicht alle sind begeistert

RÜSSELSHEIM. Wie sieht der
Alltag eines Polizisten aus und
was muss man studieren, um in
der Werbebranche arbeiten zu
können? Auf solche und ähnli-
che Fragen finden die Schüler
der Rüsselsheimer Gymnasien
und Realschulen am Montag-
abend Antworten. Beim Berufs-
informationstag des Rotary-
Clubs in der Aula der Imma-
nuel-Kant-Schule sind Vertreter
verschiedener Berufe gekom-
men, um sich den Fragen der
Jugendlichen zu stellen und sie
bei ihrer Berufswahl zu unter-
stützen.
Pamela Fandel sagt: „Das ist

keine Berufsberatung, sondern
eine Informationsveranstaltung.
Hier können die Schüler persön-
lich und ganz gezielt Fragen
stellen.“ Hier präsentierten sich

keine Betriebe, stattdessen sei-
en es hauptsächlich Rotary-Mit-
glieder, die in verschiedenen
Bereichen arbeiten und ihre Er-
fahrungen mit Interessierten tei-
len wollen.
Unter anderem stellen sich

Polizisten, Steuerberater, Klima-
mechatroniker und Ärzte zur
Verfügung. Aber auch Kranken-
pfleger, Museumsmitarbeiter
und viele andere informieren
über ihre Jobs. Es sei wichtig,
nicht nur akademische, sondern
auch Ausbildungsberufe vorzu-
stellen, sagt Fandel. Einige der
Schüler sind jedoch nicht über-
zeugt vom Angebot. Der 16-jäh-
rige Yunus möchte „Internatio-
nal Management“ studieren
und interessiert sich nicht für
die angebotenen Berufe. Auch
Sarah und ihre Freunde, die bei-
de die zehnte Klasse der Imma-
nuel-Kant-Schule besuchen,

sind skeptisch. Die 17-Jährige
möchte Biologie oder Mathema-
tik studieren und scheint von
der Veranstaltung nicht über-
zeugt zu sein. „Für alle Zehnt-
klässler ist das eine Pflichtver-
anstaltung, weshalb viele keine
Lust haben. Manchmal muss
man die Schüler zu ihrem Glück
zwingen“, erklärt Sibylle
Heimsch. Sie ist Lehrerin und
Berufsorientierungsbeauftragte
an der Schule.

Beliebt sind Polizei, Banken
und dieWerbebranche

Bei der Veranstaltung im ver-
gangenen Jahr seien viele Ober-
stufenschüler anfangs auch un-
motiviert gewesen. Im Nachhi-
nein sei die Resonanz jedoch
hauptsächlich positiv gewesen.
So empfindet auch die 16-jähri-
ge Laura, die auch die Oberstu-

fe der Kant-Schule besucht: „Ich
weiß eigentlich schon, dass ich
Public Health studieren möchte,
aber heute haben mir die Mit-
arbeiter geholfen, mich besser
im Berufsfeld zu orientieren.“
Besonders frequentiert sind

die Mitarbeiter der Polizei, Ban-
ken und aus der Werbebranche.
Für alle Arbeitnehmer sind sol-
che Veranstaltungen wichtig um
für Nachwuchs in der Branche
zu sorgen. Jürgen Senge möchte
den Schülern den Bereich Kli-
ma-Mechatronik vorstellen und
die Veranstaltung nutzen, um
die Jugendlichen dafür zu inte-
ressieren: „Es gibt wenig Inte-
resse an Handwerksberufen im
Moment, obwohl Bedarf an
Arbeitskräften in diesem Be-
reich besteht. Viele wissen gar
nicht, wie viele Möglichkeiten
es hier für Studium und Lehre
gibt.“

Von Felicia Kaul

In der Innenstadt
wird es festlich

WEIHNACHTSSCHMUCK Bis zumWochenende
sollen Sterne und Lichterketten hängen

RÜSSELSHEIM (ha). Trotz der
Baustellen in der Innenstadt wird
es auch dieses Jahr die Weih-
nachtsbeleuchtung im gewohn-
ten Umfang geben. Das sagte
Heike Mitterdorfer vom Treff-
punkt Innenstadt.
Dabei gab es anfangs einige Un-

abwägbarkeiten. Werden die
Bauarbeiten rechtzeitig fertig? Ist
die Wartung der sogenannten
Herrnhuter Sterne gesichert, die
am Europaplatz aufgehängt wer-
den. Denn .... Petri, der diese
Sterne jedes Jahr ehrenamtlich
gewartet und nötige Reparaturen
ausgeführt hatte, musste diese
Aufgabe aus gesundheitlichen
Gründen abgeben.
Doch auch dieses Problem hat

sich gelöst. Sowohl der Markt-
platz, als auch der Friedensplatz
sollen bereits bis zum kommen-
den Wochenende soweit fertig
sein, dass dort einige Stände auf-
gebaut werden können. Das ha-
be die Stadt zugesagt, so Heike
Mitterdorfer.
In diesen Tagen macht sich die

Firma Hufer daran, die Weih-
nachtsbeleuchtung aufzuhän-
gen. Hufer habe von Petri auch
die Wartung der Herrnhuter Ster-
ne übernommen, die auf LED-
Beleuchtung umgestellt werden.
Da sie in den Bäumen hängen
und bei windigem Wetter öfter
mal einen kleinen Schaden da-
vontragen, bedürfen sie jedes
Jahr der besonderen Aufmerk-
samkeit, um kleine Beschädigun-
gen auszubessern.
Wie schon im vergangenen

Jahr wird die neu angeschaffte
Weihnachtsbeleuchtung mit
ihren 42 Elementen wieder an

den gewohnten Orten aufge-
hängt. Für das kommende Jahr,
wenn alle Bauarbeiten komplett
abgeschlossen sind, ist sogar an
eine Erweiterung auf dem Markt-
platz und in der Frankfurter Stra-
ße gedacht. Die zusätzlichen Ele-
mente können aber erst ange-
schafft werden, wenn alle neuen
Lampen am Marktplatz und an
der Frankfurter Straße stehen
und die erforderlichen Anschlüs-
se für die Weihnachtsbeleuch-
tung installiert wurden.

Candlelight-Shopping
soll der Auftakt sein

Das Candlelight-Shopping an
diesem Samstag solle der Auftakt
für die Weihnachtsbeleuchtung
sein, sagte Heike Mitterdorfer,
um die Kunden rechtzeitig auf
die vorweihnachtliche Zeit einzu-
stimmen. Dazu gehören auchmit
Lichterketten geschmückte Bäu-
me sowohl am Friedensplatz, als
auch am Verna-Park. Die gesam-
te Weihnachtsbeleuchtung soll,
wie schon im vergangenen Jahr,
mit Ökostrom betrieben werden.
Schon 2010 hatte sich die Stadt

aus der Finanzierung der Weih-
nachtsbeleuchtung weitgehend
zurückgezogen, was der desola-
ten Haushaltslage geschuldet
war.
Wie viel Geld der Treffpunkt In-

nenstadt zur Weihnachtsbe-
leuchtung beisteuert, wollte des-
sen Sprecherin Heike Mitter-
dorfer ohne Rücksprache mit
dem Vorstand nicht verraten. Die
Stadt bezahlt inzwischen nur
noch die Beleuchtung des großen
Weihnachtsbaumes.

„Rocknacht“
mit vier Bands
RÜSSELSHEIM (red). Vier Bands

stehen dieses Mal bei der
„Rocknacht“ im Freizeithaus Di-
cker Busch (Hessenring 76) am
Samstag, 12. November, ab 19
Uhr auf dem Programm. Heim-
spiel haben „Born in a Tem-
pest“. Die fünf Rüsselsheimer
haben sich ganz dem Metalcore
verschrieben. „Musik hart und
laut“ ist ihre Devise. Zu ihren
Vorbildern zählen sie die Math-
core-Bands „Architects“ und
„Northlane“. Eröffnet wird der
Abend von der Band „NTSRM“
(sprich: Notstrom) aus Gins-
heim. Im Frühjahr 2015 gegrün-
det und in diesem Sommer neu
formiert, steht „NTSRM“ für
harte und abwechslungsreiche
Musik mit deutschen Texten.
Auch „Klangfragment“ aus Bi-

schofsheim spielen erst seit die-
sem August in der jetzigen Be-
setzung. Die Band hat sich vor
zwei Jahren gegründet und prä-
sentiert deutschsprachige, so-
zialkritische Texte verpackt in
abwechslungsreiche Musik aus
verschiedenen Genres. Kom-
plettiert wird der Abend durch
die Frankfurter Band „Asura
Falls“. Die fünf Musiker fanden
sich 2014 aus verschiedenen
Bands zusammen. „Party hard,
Party loud – Party goes round
and round” ist ihr Motto. Der
Eintritt kostet fünf Euro.

Weitere Infos unter 06142-
51106 und www.dicker-
busch.net.
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Voranmeldungen werden unter
Telefon 06142-83-2950 erbe-
ten.
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Karten gibt’s im Vorverkauf,
unter www.reinerkowal-
ski.de oder im Brauhaus.
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